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Neuenbürg, Mittwoch, den 31. Oktober 1923. 81. Jahrgang.

jstung denke. Die .
en SowjetrutzlanL betrieb«-
llafaryks und Benesch
der Rüstungen der Bmu
nach der „Prawda" über»!

Deutschland; sie zu ersA«
llen Nachbarländern. UM
seine Abrüstung nicht W

ml.
ltenen Eingesandt überm«
rfetzliche Verantwortung.)
udt .) Seit Wochen steiM,
Dämpfe aus den metalluch
und treiben langsam M

alles verpestend, was vorh«I

Deutschland.
Köln, 30. Okt. Nach Kölner Zeitungsmeldungen begab sich
Erzbischof von Köln, Kardinal Schulte, zum Präsidenten der

-..t. . .« alliierten Rbeinlaudskommission nach Koblenz, um im
B . Frankreich, die Von2 !Me seines Aufrufs an die Katholiken des Auslandes auf die
istuna denke. Di- wütmMlaMgsmächte, die er um schleunige Erleichterung der Le-

^Wmtteltransporte dringend ersuchte, persönlich einzuwirken.
Dresden, 30. Okt. Von heute früh ab ist ein dreitägiger

Generalstreik als Protest gegen die Absetzung des Kabinetts
Mer für ganz Sachsen beschlossen morgen. Der General-
tzeikist ausgerufen worden von der sozialdemokratischen und
kr lommunistischen Partei sowie von den Spitzengewerki'chaf-
V. An der Sitzung , die den Generalstreik beschloß, nahmen
at die beiden früheren kommunistischen Minister Böttcher und,
Dü teil. Bayern und das Reich.

Die bayerische Regierung hat die Kabinettssitzung, ist wel¬
cherüber das Ersuchen um Wiederherstellung der Reichs-
Msgewalt bei der bayerischen Reichswehr beraten werden
chll, auf Donnerstag verschoben, um keine überstürzten Ent¬
scheidungen zu treffen. Die Stimmung scheint nicht sehr ver¬
glich zu sein. Wenigstens läßt sich das aus einer Auslas-

^ ^ ,, -l iwg der„Bahr . Staatsztg ." schließen, welche schreibt: Es ist
-st es wch weh. « ^ ein ganz wesentlicher Unterschied, ob, wie es in Sachsen

rund weicher Vorgänge um̂ Fall ist, eine Staatsregierung die Ordnung nicht aufrecht
rieb vor der oberamtl. As merhalten vermag und die Verhältnisse stch zu einer unge-
^eute noch, trotz der M Mm Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu entwickeln dro-

aus die GesunqM Mx ob — wie in Bayern — die Landesregierung Maß¬
regeln trifft, die Ruhe und Ordnung zu sichern und die Auto¬
rität zu festigen. Der Unterschied ist derart in die Augen
s-riiMd, daß nmn hätte wünschen müssen, das Ersuchen der
LGregierung wäre, wenn überhaupt , in anderer Form zum
Mdmk gekommen. So , wie es erfolgt ist, erscheint es uns
kimÄvegs geeignet, Gegensätze zu mildern.

Unbedingte Reichstreue an Rhein und Ruhr.
Lus allen Teilen des besetzten Gebietes bei der Reichsre-

gierung einlaufende Nachrichüen beweisen, dag dis eingesessene
Bevölkerung der Rheinlande und des Ruhrgebieis dem hochver¬
räterischen, von landfremden Elementen angezertelten Separa-
ti'Mpuksch mit verschwindendenAusnahmen völlig ablehnend
Wmibersteht. Der Separatistenputsch ist damit, trotz der gc-
Msmnen Inbesitznahme einiger öffentlicher Gebäude, von
«herein zum Scheitern verurteilt . Mit bezahltem Ge¬
sudel läßt sich kein Staat gründen. Die verzweifelten An-
KreiWngen der Separatisten und ihrer Helfer, die Bevölke-
mg durch Einschüchterung und falsche Nachrichten zu beein-
iliM. vermögen daran nichts zu ändern . Die Reichsregie-
ning zollt der standhaften Bevölkerung des besetzten Gebietes
Mste Anerkennung. Sie zeigt, daß das besetzte Gebiet sich
durch nichts vom Baterlande trennen läßt und ihm auch wei-

' die Treue hält . Das feste Verharren bei Reich und Län-
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leru ist und bleibt die stärkste Stütze in dem gerechten Kampf
«»Rhein und Ruhr für das Deutschtum und gegen die Ver¬
mischung.

Vergünstigungen im Personen- und Güterverkehr.
Berlin, 30. Okt. Da die Personentarife mit dem 1. No¬

vember auf Goldmarkbasis umgestellt werden, die Gehälter und
Ahne aber noch nicht auf Goldmark aufgebaut sind, hat der
Üieichsverkehrsminister die Preise für Monats -, Schüler-Mo-
»Äs- und Kurzarbeiterwochenkarten vorübergehend um 15 Pro-
Wt ermäßigt. Gleichzeitig werden die Mindestpreise auf 1
Kilometer und zwar auf 10 Pfg . in der 1. Klasse, 15 Pfg . in
m dritten, 45 Pfg . in der zweiten und 90 Pfg . in der ersten
Nasse herabgesetzt. Ferner wird ab 1. November als vorüber-
S-Hende Maßnahme für Kurzarbeiter , die nur einen Tag itt
« Woche arbeiten, eine einfache, zur Hin- und Rückfahrt 4.
«lasse mit dem Stempel „Rückfahrt" ausgegeben gegen tarif-
Mgeu Ausweis, daß nur an einem Wochentag gearbeitet
«st Um dem Wirtschaftsleben Zeit zu lassen, sich auf Gold-
Arung umzustellen, führt die Reichsbahn aus schonendster
»sichtsnahme auf die Ernährungslage ab 1. November Not¬
frist für Lebensmittel ein. Die jeweils gültigen Frachtsätze
«r regelrechten Tarifklasse und d̂er Ansnahmetarife werden für

ebr.Hohnloser, PforzP« rolgende Lebensmittel um 30 Prozent ermäßigt: 1. Getreide
»nd Hülsenfrüchte, 2. Mühlenerzcügnisse, 3. Teigwaren, koch-
Nsise Suppen u. dergl., 4. frische Feld- Mid Gartenfrüchte der
«M D und E, 5. frische Mohrrüben und frische Kohlrüben
m KlasseF, 6. Seefische usw. des Ausnahmetarises 8, 7. Milch
2: ^usnahmetarifes 25, 8. Butter , Butterschmalz, Margarine
»m>Fette aus pflanzlichen und tierischen Stoffm der KlasseD
«menschlichen Nahrung , 9. Käse und Quark.

Ausisnd
30. Ott . Reuter erfährt , das Kabinett habe ge-

über die französische Antwort auf Baldwins Vorschläge
. ^ ue Reparatiouskonferenz beraten. Es wird für

ahrschemlich gehalten, daß Großbritannien im Hinblick auf
N?-"sfres Antwort nochmals die Regierung der Vereinigten
„.Eten zu Rate ziehen werde, um genau festzustelley, ob und

Grade Amerika gewillt ist, bei dem Werke der Wie-
rhwstEû der europäischen Stabilität zu helfen. Man er-

"««et auch einen weiteren Meinungsaustausch mit Frankreich.
„vergiftenden Folgen der deutschen Kultnrtätigkeit".

n» Rolen  kommen nach polnischer, in der „Deutschen Leh
mNung mitgeteilter Statistik auf die einzelnen Gebiete an
.WMkMosen(Analphabeten) folgende Hundertsätze: Klein

'Galizien) 40 v. H., Kongreßpolen 57 v. H., örtliche
d..,Mebmte 61 v. H., davon scharf abstechend auf die ehemals
5o k Großpolens 2 v. H. und Polnisch-Schlesien

Diese Zahlen beleuchten unzweideutig die in Polen

M^ . oeklagten „vergiftenden Folgen der deutschen Kultur-

Berhcmdlungen zwischen den Ruhrindnstriellen und der
Jngenieurkonmnssion.

Paris , 29. Ott . Havas berichtet aus Düsseldorf: Die Ver¬
handlungen würden in Düsseldorf fortgesetzt und man könne
erwaretn, dgß es in dieser Woche zum Abschluß wichtiger Ab¬
machungen kommen werde, durch die sich die Zähl derjenigen
Gruben und Fabrikbesitzer, die bereit «eien, die Reparations¬
lieferungen wieder aufzunehmen, von 27 Prozent auf 90 Prozent
erhöhen würde. Aus der Havasmeldung ergibt sich, daß die
Ansprüche der Besatzungsbehörden hinsichtlich der Zahlung der
Kohlensteuer ermäßigt worden sind. Außerdem würden den
Industriellen gewisse Fristen für die Zahlung der rückständigen
Steuern gewährt werden, um nicht die augenblickliche Finanz¬
lage noch mehr zu erschweren, und ihnen dis nötige Zeit zu las¬
sen, Kredite aufzutreiben, die sie anscheinend auch erhalten wür¬
den. Desgleichen sei vorgesehen, ihnen einen Teil der be¬
schlagnahmten Lagervorräte zur Verfügung zu stellen. Durch
den Verkcmf dieser Lagererzeugnisse würden sie in den Besitz
der für die Wiederinbetriöbsetzungihrer Werke erforderlichen
Summen gelangen. Man dürfe also hoffen, daß die wirtschaft¬
liche Lage im Rnhrgebiet sich bald gänzlich bessern werde.

Niederwerfungder revolutionären Bewegungen in
Griechenland.

Die griechische Gesandtschaft in Stuttgart teilt über die
Entwicklung der Ereignisse in Griechenland mit : Im ganzen
Lande herrscht volle Ruhe. Der Regierung werden zahlreiche
Telegramme zngeschickt, in denen die Ergebenheit des Volkes
zum Ausdruck gebracht Wird. In Athen fand eine riesengroße
Kundgebung gegen die Umtriebe der Aufständischen statt. Die
Operationen im Peloponnes sind bereits im Gangs, die Ne¬
gierungstruppen haben Korinth besetzt.
Meistbegünstigung für Deutschland im deutsch-amerikanischen

Handelsvertrag.
Der vom Botschafter Hongthon der deutschen Regierung

übergebene provisorische Entwurf von einem Freundschafts- und
Handelsverträge zwischen Amerika und Deutschland siebt für
Einfuhren und Ausfuhren wechselseitige Meistbegünstigungen
vor, sowie eine gegenseitige Erweiterung der Konsularbesug-
nisse. Der Abschluß des aus dem WunsiHe, die deutsch-ameri¬
kanischen Beziehungen zu regeln, geflossenen Vertrages steht
bevor, sobald Dr . Wiedtfeld seine Geschäfte wieder ausgenom¬
men hat. Der Vertrag hat im allgemeinen die Richtlinien,
welche auch den jetzt mit Spanien und den baltischen Staaten
abgeschlossenen Verträgen zugrunde liegen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung,
Neuenbürg, 31. Ott. Die Auszahlung der .Heeresrenten

findet nunmehr morgen, den 1. November, von 9—12 Uhr vor¬
mittags und 3—o Uhr nachmittags am Vostschalrer  S (nicht
am Rentenschalter) statt. Die Auszahlung der Verficherungs-
renten erfolgt ebenfalls morgen am Rentenschalter  zu
gleicher Zeit.

Neuenbürg, 31. Ott. Sofern der Mietzins für  Okto¬
ber nicht vor 11. Oktober gemäß der seinerzeitigen Bekannt¬
machung durch das Stadtschultheißenamt bezahlt wurde, be¬
trägt heute die gesetzliche Miete für Oktober hei normalen Ver¬
hältnissen ohne  Zuschlag für Hypothekenzinssteigerung, Un¬
termiete, Wasserzins, Kaminreinigung , Aborrleeren, Feuerver¬
sicherung, Grund - und Gebäudesteuer das 161280 601fache der
Jriedensmiete ohne Abzug.  B.

Neuenbürg, 31. Okt. Die Not der Zeit zwingt die Kraft¬
wagen-Gesellschaft Neuenbürg-Herrenalb -Wildbad, ihre Kurs-
""hrten Neuenbürg-Conweiler-Herrenalb und Wildbad-Enz-

österle bis auf weiteres einzustellen. Sie ist dazu gezwungen,
eil. durch die scheinbar hohen Fahrpreise die Frequenz derart

urückging, daß von einer Rentabilität nicht mehr gesprochen
erden kann. Dazu muß betont werden, daß die Fahrpreise so

nieder gehalten waren, daß sie gerade die Gehälter der Chauf¬
feure deckten, während an eine Betriebsversicherung, Anschaffung
von Betriebsmaterial u. a. nicht mehr gedacht weiden konnte.
Es bleibt zu wünschen, daß bei Eintritt günstigerer Wirtschafts¬
verhältnisse es möglich ist, den für die Verkehrsverhältnisse im
Bezirk und weiter her so dringend wünschenswerten Betrieb
wieder aufzunehmen. Wie wir wissen, schränken auch andere
benachbarte Kraftwagenlinicn ihren Betrieb ein, dasselbe gilt
von der Reichsbahn, die eine Reihe von Zügen aus Sparsam¬
keitsgründen ausfallen läßt.

Neuenbürg, 30. Ott. (Kohlensäure in Gärkellern) Koh¬
lensäure in Gärkellern kann unter Umständen lebensgefährlich
werden. Folgende Vorsichtsmaßnahmen sind angezcigt: I. Gute
Durchlüftung vor dem Betreten . 2. Aufstellen von Kalkmilch in
breiten Schüsseln(beide Maßnahmen dienen zur Entfernung der
Kohlensäure). 3. Kontrolle vor dem Betreten durch Mitneh¬
men einer brennenden Kerze; Erlöschen dieser (besonders in der
Nähe des Bodens), zeigt Kohlensäureanfammlung an

Württemberg-
Martinsmoos O./A. Calw, 30. Oktbr. (Einbrecher.)

Als die Frau des Bauern Martin Klink den Keller schließen
wollte, vernahm sie ein verdächtiges Geräusch, schob schnell
den Riegel vor und holte ihren Mann, der einen Einbrecher
antraf. Er wurde festgenommen. Man fand bei ihm ver¬
schiedene anderwärts gestohlene Gegenstände.

Stuttgart» 30. Oktober. (Fleischpreiserhöhung.) Der
heutige Tag hat eine Fleischpreiserhöhung gebracht, die nicht
nur die Friedensgoldmarkpreise erreicht, sondern sogar um
rund 50 Prozent überschritten hat. Vom Mittwoch ab kostet
je das Pfund: Ochsen- und Rindfleisch1. 20 Milliarden
(nach dem letzten Markt: 6,5), Rindfl. 2. 13 (5,8), Kuhfl.

Wenn man keine Zeitung liest»
ist mit den in das Leben eines jeden direkt oder indirekt
eingreifenden politischen und lokalen Ereignissen nicht mehr
auf dem Laufenden, verliert den inneren Zusammenhang
mit allem, wird unsicher in Politischen und wirtschaftlichen
Fragen und damit in seinen Dispositionen und muß mit
einschneidenden Nachteilen und Verlusten rechnen. Wir er¬
innern , um nur einiges herauszugreifen, an die sich jagen¬
den Verordnungen, Steuergesetze, Porto - und Frachtsätze,
Maßnahmen der Eisenbahnverwaltung usw., außerdem aber
an Kurs - und Marktberichte, Meldungen über den Stand
des Dollars und der übrigen ausländische» Zahlungsmittel.
Die Reihe könnte unendlich fortgesetzt werden, aber wie
schon diese wenigen Punkte zeigen,

erleidet hohe Verluste,
wer nicht ständiger Leser des „Enztäler " ist. Unsere Mel¬
dungen vor Inkrafttreten neuer Preise «sw. vermeiden dies.
Wer von einer Bestellung zunächst abgesehen hat, wird bei
ernstlicher Erwägung der Vorteile sich zum regelmäßigen
Besuch des „Enztäler " entschließen.

Heute letzte Nummer im Monat Oktober.
Morgen neuer Vezugsabschnitt.

Jn-

1. 15 (4,4), 2. 10- 11 (3.4—3,6), Kalbfleisch 20 (7,4),
Schweinefleisch 20 (7.5), Hammelfleisch 19 (5,6), Schaffleisch
13- 14 (5- 5,3) Milliarden Mark.

Stuttgart, 30. Okt. (Handelskammer.) Auf die Ver¬
fügung, daß die Postschalter um 5 Uhr abends geschlossen
werden, hat sich die Handelskammer Stuttgart alsbald an
die Oberpostdirektion Stuttgart gewandt mit der Bitte, mit
Rücksicht auf die der Geschäftswelt durch den frühen Schal¬
terschluß entstehenden Unzuträglichkeiten eine Verlegung auf
eine spätere Stunde als 5 Uhr veranlassen zu wollen. Die
Oberpostdirektion antwortete, die außerordentlich starke
anspruchnahme der Wertzeichenschalter und der äußerst leb
hafte Verkehr an den Geldschaltern infolge der auf Ein¬
schränkung des bargeldlosen Verkehrs zielenden Maßnahmen
der Banken habe eine derartige(Überlastung der Schalter¬
und Kassenbeamten zur Folge, daß sich die Oberpostdirektion
genötigt sah, den Postämtern bis auf weiteres die Ermäch¬
tigung zu erteilen, die Postschalter nach Bedarf schon um
5 Uhr nachmittags zu schließen. Solange die augenblicklichen
Verhältnisse andauern, lasse sich aber eine Hinausrückung des
Schalterschlusses nicht ermöglichen. Einschreibbriefsendungen,
sowie telegraphische Postanweisungen und Zahlkarten können,
soweit es die örtlichen Verhältnisse gestatten, auch außerhalb
der Poftschalterdienstzeit gegen Entrichtung der Spätlingsge¬
bühr eingeliefert werden. Die näheren Bestimmungen
hierüber sind durch Aushang bekannt gemacht. Die Ober¬
postdirektion weist noch darauf hin, daß die Geldschalter der
Postämter auch jetzt noch erheblich länger als die Schalter
der Banken für den Verkehr mit dem Publikum offen ge¬
halten werden.

Stuttgart, 30. Okt. (Das Schießeisen.) Das Schwur¬
gericht hat den 44 Jahre alten, verheirateten Kupferschmied
August Leinbach von Feuerbach, der am 18. August in der
Nähe des Burgholzhofes den Polizeioberwachtmeister Lahn¬
stein durch einen Schuß tödlich verletzte, wegen fahrlässiger
Tötung und Nötigung zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Rottwett, 30. Okt. (Wieder ein Fall.) Bei einem
fahrenden Zug aus Villingen wollte eine Fabrikarbeiterin
in die vorderen Wagen umsteigen. Dabei kam sie zu Fall,
konnte sich aber noch am Wagen festklammern. Durch ihr
Schreien wurde der Schaffner auf ihre gefährliche Lage
aufmerksam und brachte den Zug sofort zum Stehen. Dem
hat sie es zu verdanken, daß sie mit dem Leben davonkam.
Wundern muß man sich, daß nicht täglich bei den Arbeiter¬
zügen ein Unglück passiert, denn das Verhalten der jüngeren
Arbeiter gegen das Zugspersonal spottet jeder Beschreibung.

Spaichiagev, 30. Oktbr. (Kandidaten.) Am Sonntag
fand in der stvdt. Turn- vnd Festhalle die Vorstellung der
Kandidaten zu der am Sonntag, den 4. November statt¬
findenden Stadtschultheißenwahl statt. Es haben sich ge¬
meldet: Stadtschullheiß Graf-Gundelsheim, gebürtig von
Rottweil, Ratschreiber Knapp, bisher Amtsverweser hier und
Dr. Reinhard Winker-Stuttgart, ein hiesiger Bürgerssohn.

Degenfeld, OA. Gmünd, 30. Okt. (Gemeinheit.) Die
auf dem Eierberg nächst dem Kalten Feld gelegene Schutz¬
hütte eines Göppinger Touristen wurde ausgeraubt und durch
Feuer vollständig zerstört. Der Besitzer fand nur noch einen
Schutthaufen vor.

Tettnang, 29. Okt. (Verdiente Strafe.) Das Schöffen¬
gericht verurteilte den Landwirt Karl Knörle aus Hepbach,
Baden, wegen Preiswuchers zu 100 Milliarden Mark Geld¬
strafe, weil er im August in Friedrichshafen 206 Pfund
Zwetschgen zu je 100000 Mark verkauft hatte, während der
Marktpreis 40 bis 50 000 Mark pro Pfund betrug. —
Der Landwitt Gebhard Pfänner in Kümmertsweiler hatte



mit seinem 20 jährigen Sohne Johann den kriegsbeschädigten
Wagner Oskar Meßmer , der eine Rechnung von 430000
Mark einkasfieren kam, derart mit den Füßen ins Gesicht
getreten, daß das Glasauge des M . in Trümmer ging.
Vater und Sohn erhielten je 132 Milliarden Geldstrafe.

NereSheim, 20. Okt. (Wenn man keine Zeitung liest.)
In Dossingen verkaufte dieser Tage ein Landwirt eine Kuh
samt Räupchen und bot sie dem Händler um 600 Milliarden
an, der natürlich sofort darauf einging . Der wirkliche Wert
betrug weit über eine Billion . Wieder ein Beispiel , wie
falsch es ist, mit dem Sparen bei der Zeitung anzufangen.

Kocherstetten, OA. Künzelsau, 30. Okt. (Petri Heil.)
Der Fischer Humm fing im Kocher einen Karpfen , der das
stattliche Gewicht von 12 Pfund 200 Gramm hatte.

Die Laudabgabe und die kleine« Grundbesitzer.
Die Klage , die aus den Kreisen der Kleingartenbesitzer und

der kleinbäuerlichen Kreise kommt, daß sie die in Goldmark zu
zahlende Landabgabe schwer treffen würde, ist berechtigt. Man¬
cher kleine Landwirt , der ein oder zwei Stück Vieh sein eigen
nannte , mußte sich von seinem mit großer Mühe erworbenen
Eigentum trennen , nur damit es chm möglich wurde, seine
Steuern zu zahlen und zwar in Goldmark, während man eS
ihm gerade von den Kreisen, die Liese Steuer geschaffen haben,
verübelt , wenn er für seine Produkte einen Preis verlangt , der
ihm die Lebensmöglichkeiten sichert. Es ist ein Unrecht, daß
man auch von Kleingrundbesitzern Landabgab« verlangt . Die
Untergrenz « von 40M Mark des Wehrbeitrags ist zu niedrig
gezogen . Beim Reichsfinanzministerium sind nun in der letz¬
ten Zeit mehrfach Anträge auf die Schonung der Kleinbesitzer
gestellt worden. Das Reichsfinanzministerium hat nun Anwei¬
sung an die Finanzämter gegeben, daß der Kleinbesitz auf An¬
trag zu schonen ist. Wir raten daher in allen geeigneten Fäl¬
len Antrag auf Befreiung oder Ermäßigung ixr Landabgabebeim Finanzamt zu stellen.

Baden.
Pforzheim , 30. Okt. Die von der Stadtverwaltung zur

möglichst raschen Linderung der ZaHlungsmittelnot zunächst
ausgegebenen Gutscheine über Zwanzig Milliarden Mark, die
durch schrägen roten Ueberdruck einseitig rosafarben bedruckter
5-Millionen -Markschein der Ausgabe vom 20. August 1923 her¬
gestellt wurden, werden nach einer öffentlichen Bekanntmachungdes Oberbürgermeisters zur Einlösung bis spätestens 3. No¬
vember 1923 durch die Stadt lasse aufgerufen.

Durlach, 29. Okt. Spaziergänger müden am Sonntag im
Durlacher Wald einen gänzlich betrunkenen Gelegenheitsarbei¬
ter. Als ihn die Durlacher Polizei abholen wollte , war er an
Alkoholvergiftung gestorben.

Lörrach, 29. Ott . Dem Vernehmen nach hat die Industrie
von Grenzach allgemein die Schweizer Frankenwährung für
ihre Arbeiter eingeführt . — Bei Freiburg i Br . werden zurzeit
Kartoffeldiebstähle meist nur noch im Großen betrieben. So
wurden in einer der letzten Nächte auf einem Grundstück etwa
20 Zentner Kartoffeln ausgemacht und von unbekannten Tätern
üavongetragen.

Vermischtes.
Der Schrei nach dem To- . . . Ein Kleinrentner ver¬

öffentlicht im Stuttgarter Tagblatt einen Brief , in dem er den
Staat auffordert , ihm das Leben zu nehmen. Der verzweifelte
Mann schreibt: „Heute ist es geboten, das Odium des Selbst¬
mordes in die Rumpelkammer zu werfen und Barmherzigkeit
zu üben durch Errichtung einer Institution , welch? der Not der
Zeit entspricht, und allen Jenen , welche nicht niehr in der Lagefind ihr Leben zu fristen, durch Verabreichung und richtige Do¬
sierung eines Schlaftrunks «in Ende ihrer Qualen zu bereiten."Armer Mann!

„Den kriag' um schon!" Ein Bauer aus der Gegend von
Bilshofen ließ in einer Gastwirtschaft in München zwei Zehn¬
dollarscheine sehen. Ein anderer Gast interessierte sich sehr für
die Scheine und bat sich einen zu näherer Besichtigung aus ; er
erhielt ihn auch. Der Interessent erhob sich und erklärte, daß erden Schein auch dem Wirt zeigen wolle , und verschwand. Als
er nicht wiederkchrte, erbot sich ein anderer Gast, den Bauern
auf der Suche nach dem „Kerl" zu begleiten . „Den kriag' um
schon!" Der Gast führte den Bauern zunächst zum Bahnhof
und dann zum Schlachthof. Tatsächlich sahen sie den Gesuchten
rm Schlachthof, doch verstand er es , sich in der Menge unsicht¬bar zu machen. Der Bauer und sein  Begleiter ginge n betrü bt

„Heimgesunden".
Novelle von Maria Harling.

29 ) (Nachdruck verboten .)
Ein kurzes Stoßgebet : „ Herr gib mir nur jetzt die

rechten Worte , laß doch nicht zu, daß mein Kind an einem
Irrtum zu Grunde geht !" Dann erfaßt Frau Behring
mit warmem Druck Elfriedens Hand.

„Elfriede , Kind , verliere nicht voreilig Deinen Glau¬
ben an Heinz . Ich freue mich, daß Heinz so aus sich
selbst heraus , so ganz ohne unsere Hilfe , den Flug zur
Höhe findet . Zeigt mir doch gerade dieser Umstand,
daß Heinz sich noch nicht ganz verloren hatte , daß in
ihm noch eine große , ungebrochene Kraft schlummerte,
die jetzt zum Lichte drängt . KinL, wenn Du Heinz wirk¬
lich geliebt hast mit der ganzen , selbstlosen Liebe des
Weibes , das alles für den Geliebten , nichts für sich selbst
erhofft , dann kannst Du an Heindes Beginnen kernen
Anstoß nehmen . Hast Du aber diese Licke nicht , El¬
friede , dann freilich ist es besser, ihr trennt euch jetzt,
jetzt, denn Heinz ist trotz ferner goldtreuen Natur dennoch
ein Mensch , der schwer zu verstehen , schwer zu begreifen
ist, den nur wenig Menschen richtig schätzen können.
Er beansprucht die ganze , ungeteilte und opferfreudige
Licke einer Frau M seinem Mücke, aber er gibt auch
hinwieder der Gelickten eine überreiche Fülle der
Licke seines große » und reichen Herzens.

Elfriede kräuselt ein wenig spöttisch die Lippe« .
„Mutter , Du redest ja wie ein Buch . Woher hast

Du nur alle die Lobeshymnen , die Du aus Deinen
Liebling singst ?"

Noll und ernst blickt die Mutter der Tochter ins
Auge.

„Estriche , Du bist die alte nicht mehr , in Deiner
energielosen Sehnsucht nach Heinz hast Du Dich selbst
verloren , oder rst «S eiue andere Leidenschaft , die von
Dir Besitz ergriffe » Hut? Ach habe Dir s« fest vertraut.

ihres Weges weiter , bis der Begleiter auf einen guten Gedan¬
ken verfiel . Er gab dem Bauern den Rat , doch den zweiten
Dollarschein wechseln zu lassen, damit es ihm mit diesem nicht
so ergehe, wie mit dem ersten. Der Bauer sah dies ein und
händigte dem freundlichen Ratgeber den Zehn-Dollarschein aus,
damit er ihn in einer Wirtschaft wechseln lasse. Der Begleiterging in die Wirtschaft und — kam nicht wieder. Damit war der
Bauer glücklich seine beiden Zehn -Dollarscheine los . Einer der
Schwindler , ein Gelegenheitsarbeiter , wurde bereits festge¬nommen.

Wege« einer Zigarre erschossen. In einem Personenzug
zwischen Ampfing und Weidenbach (Bayern ) gerieten zwei Rei¬
sende wegen einer Zigarre in Streit . Der eine hatte von dem
andern eine Zigarre gekauft, die ihm aber zu schlecht war ; er
gab sie wieder zurück und erhielt dafür auch sein Geld. Trotz¬
dem schimpfte der Zigarreukäufer werter mrd schoß schließlichaus einem Revolver dem anderen eine Kugel in den Unterleib.
Die Verletzung ist lebensgefährlich. Der Schütze wurde ver¬haftet.

Verwegene Einbrecher. Vier Einbrecher, die aus dem Ge¬
fängnis in Halle nach Frankfurt , Iserlohn und Kassel gebracht
werden sollten, durchsägten die Eisengrtter ihres Waggons,
kleterten auf das Dach und sprangen von dem fahrenden Zugeab . Alle vier find entkommen.

Die Wirkung der Eisenbahntarife . Eine Folge der stetig
steigenden Eisenbahntarife zeigt sich darin, daß der Personen¬
verkehr um 60 Prozent unter Len Normalverkehr gesunken ist.
Der Güterverkehr, der bis 50 Prozent unter dem Normalver¬
kehr stand, hat diesen infolge des Kartosfelversands wieder
erreicht, während im Herbst der letzten Jahre der Normalver¬
kehr vis zu 200 Prozent übertroffen wurde.

Raubmord . Der Kolonialwarenhändlcr Otto Werner in
der Hebestraße 2 in Offenbach wurde am Samstag nach Schluß
seines Ladens, als er Mt Geldzählen beschäftigt war, von einem
Manne , der eine Maske vor dem Gesicht trug , erschossen. Of¬
fenbar handelt es sich um einen Raubmord . Der Mörder , der
über die Dächer flüchten wollte , wurde verfolgt und festge¬nommen.

Ei « Pftmb Zucker 3 Milliarden . Wie aus Großhandels¬
kreisen mitgeteilt mit, bedingt der zuletzt von den Zuckerfabri¬
ken festgelegte Preis von 187,7 Milliarden für den Zentner
Verbrauchszucker (Markenzucker) einen ungefähren Verbraucher¬
preis von 3 Milliarden für das Pfund . Markemrsrer Zucker,
der in Goldmark bezahlt werden muß, wird einen Verbraucher¬
preis von ungefähr 6 ?H Milliarden für das Pfund erreichen.

Krisis im Berliner Gastwirtsgewerbe . Infolge der Preis¬
steigerung und der hohen Besteuerung durch Reich und Stadtist cm Berliner Gastwirtsgewerbe eine schwere Krise ausgebro¬
chen. Eine ganze Anzahl von Gaststätten ist bereits geschlossen
oder wird in der nächsten Zeit schließen müssen. Die Zahl der
arbeitslosen Gastwirtangestellten wird von Tag zu Tag größer.
In den Hotels bleiben mehr als dreißig Prozent der Betten
unbenutzt. Das Hotel „Excelsior" am Anhaltcr Bahnhof , das
größte Europas , wird demnächst in ein Bürohaus umgewandelt;
das gleiche Schicksal wird das Hotel „Esplanade " treffen.

Wachsende Zahl der Ehescheidungen. Nach dem von Prof.
D . Schneider, dem letzten Leiter des statistischen Amts des deut¬
schen Evang . Kirchenausschusses soeben herausgegebenen Kirchl.
Jahrbuch für die evang . Landeskirche Deutschlands ist die Zahl
der Ehescheidunglen in Deutschland bis zum Jahr 1921 auf
39167 gestiegen, das ist beinahe das Doppelte des Jahres 1919
Mt 22 022 und das Dreifache des Jahres 1910 mit 14 667. Auf
jedes Hunderttausend von Einwohnern kommen in der Zeit
von 1909 bis 1913 durchschnittlich 24,6 Scheidungen jährlich,im Jahr 1931 dagegen 62,2. Die größten Ehescheidungszahlen
und die stärksten Steigerungen zeigen die Großstädte. In Bre¬
men fielen auf 160 000 Einwohner im Jahre 1918 nicht weniger
als 44,2, im Jahre 1921 aber 134,3; in Hamburg in den gleiche«
Jahren 57,2 und 189,2; in Berlin aber gar 70,6 und 204,9, so
daß Berlin nahezu das Dreifache des deutschen GefamtLurch-
schnitts aufweist . Die Wohnungsnot und der sittliche Zerfall
kommen in diesen Zahlen zu erschütterndem Ausdruck.

Ein einträgliches „Fahrradgeschäft". Hunderte von Fahr¬
rädern erbeutete ein Betrüger im Westen Berlins von Schülern,
bis er endlich unschädlich gmacht wurde . Schon seit Monaten
näherte sich Schülern , die aus der Straße radelten, ein junger
Mann , der sich für ihre Räder sehr zu interessieren Pflegte. Er
sprach sie an , stellte sich ihnen als „Rennfahrer Bauer " vor,
zeigte ihnen auch eine Photographie mit dieser Unterschrift und
bat sie, ihn eine Strecke fahren zu lassen, da er „Sachverständi¬
ger" für Fahrräder sei. Die ahnungslosen Schüler entsprachen
gern seiner Bitte und waren stolz darauf, daß ein so bekannter
Rennfahrer Anteil an ihrer Maschine nahm . Der „Sachverstän¬

dige stieg auf , fuhr davon und kam nicht wieder Küi-u^ .
ein so betrogener Schüler den Mann wieder und liek
haften. Er wurde als der Techniker Gerhard Jahn Äterfelde festgestellt. ^ ^ ^ ^

Rückgcmg der deutschen Jugend . Wie die Alla^
Deut,che Lehrerzeitung " mitteilt , ist die Zahl der Kin̂ l"
zu 15 Jahren von 45 v. H. der deutschen Bevölkerung im ^
1910 auf 29 v. H. im Jahre 1920 gesunken, obwohl MmL
die großen Kriegsverlufte der männlichen Bevölkern»« ein«A
ten sncd. Die deutsche Jugend ist aber nicht nur an üM ?der» auch an Kraft sehr geschwächt. ^ vl, i

Eine Nachtwandlerin auf dem Fernsprechamt. Am
nerstag abend beobachteten Fußgänger , die am Fernst^
Donhoff in Berlin vorbeikamen, wie aus einem Fenüee 2
unterm Dach gelegenen Fachwerks eine weibliche Person an
Dachrinne emporkletterte und auf dem Dach ausgereat bin .
herlief . Es handelte sich um eine Beamtin des Fernspreckäm
die einen plötzlichen Nervenzusammenbruch erlitten hatte 7
Feuerwehr , die das Dach nach der Geisteskranken absM
konnte sie trotz stundenlanger Bemühung nicht mehr W
Erst gegen 2 Uhr nachts wurde die Unglückliche in völliger«
stiger Umnachtung in einer Straße Neuköllns ausgesunUWie sie vom Dache heruntergekommen ist, konnte bisher ^
festgestellt werden.

Ei « erschütterndes Zeitbild ist aus folgender Schilderung»
ersehen: In ein Räucherwaren - und Fischgeschäftin WM
bürg in Schlesien trat dieser Tage ein sehr ärmlich geklM
Mann ein. Papierkragen , schäbige Krawatte , ausgefransteLsen deuteten darauf hm, daß es mit dem Mcume offenbar M
sehr glänzend bestellt war . Bescheiden forderte der Mann cm
Bückling. Da er ihn aber nicht gleich bezahlen konnte, bataden Betrag in Teilzahlungen abtragen zu können. Er
aus diesem Grunde eine Karte hervor und legitimierte Uals — ehemaliger Generaldirettor eines dortigen Werkes!
Diese Nachricht bringt die sozialdemokratische Bergwacht.

Untergang eines amerikanischen Unterseeboots. Das «
litauische U-Boot 05 sank bei Limonbah nach dem Zusammen
stoß Mt einem Dampfer . Fünf Mann werden vermißt-
Der amerikanische Dampfer „Westmoreland" ist. so fijMe,
man , an der nordamerikanischen Küste vor Delaware, wo «
noch drahtlos um Hilfe rief, Mt 80 Maun Besatzung untergegangen.

Die Erdbebenschäken der japanische« Flotte. Die Wen
Kriegsschiffe „Aki" Mt 19 000 Tonnen und „M 'kasa" mit IM
Tonnen wurden von der Flutwelle mehrere 100 Fuß weit aiiszLand geworfen, worauf die Munitionskarnmern explodierten
und die Schiffe zerstört wurden. Das dadurch entstandene
Feuer brachte das Minentorpedo - und Munitionsmagazin zm
Explosion und entzündete die Oelvorräte . Das SchlachtWii
„Satsuna " Mt 19 000 Tonnen , das im Hafen vor Anker lag
kenterte, ebenso das Kriegsschiff „Asahr". Die Zerstörer„Ka!
fhiwa " und „Katsu" sanken ebenfalls . Auch das Flugzeug-
Kriegsschiff „Amago ", das erst im vorigen Jahre vom Stâ I
lief, wurde zerstört. Auf die Verlustliste sind sodann die bei¬
den je 10 000 Tonnen großen Kreuzer „Kako" und „Finugäsa'sowie mehrere Unterseeboote zu setzen. 'Las Tankschiff
rato " ist ebenfalls gekentert und gefunken.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 30. Oktbr. (Schlachtviehmarkt.) Zutriebi

Ochsen 42 (59 ), Bullen 9 (24 ), Jungbullen 90 (100), Jang- (
rinder 80 (84 ), Kühe 162 (173 ), Kälber 176 (217), Schmm
55 (77 ), Schafe 81 (41 ), Ziegen 3 (— ). Preise : Ochsml,
8 - 9 (2,5 — 2,8 ) Milliarden Mark , 2 . 6 - 7,5 (1,8- 2H
Bullen 1. 8 - 8,5 (2,4 - 2,5 ), 2 . 6 - 7 (1,6 - 2,1), Juy
rinder 8 — 9 (2 .5 — 2.8 ), 2 . 7 — 8 (2,2 — 2.4), 3. 6- 7 (1j
bis 2), Kühe 1. 6 — 7 ( 1,9 — 2,1 ) , 2 . 4 - 5,5 (1.4- 1.S:
3 . 2 - 3,5 ( 1- 1,3 ), Kälber 1. 8,5 - 9,5 (3,5 ), 2. 7,5- 8.-
(2,8 — 3,2 ), 3 . 6,5 - 7 (2,5 - 2 .7 ), Schweine 1. 10,5- 11
(4,0 ), 2 . 9 - 10 (3,5 — 3,8 ), 3 . 7 — 8, Hammel geschl. I! -
bis 14 (4,0 ), Schafe 9 — 11 (3,5 — 3,8 ). — Verlauf di- j
Marktes lebhaft.

Stuttgart, 30. Oktober. (Vom Wochenmarkt.) Heu!!
kosteten (in Millionen Mark ) : Aepfel 600 —900 , Spalier-
birnen 700 — 900 , Tafelbirnen 500 — 700 , Trauben 1500K
1800 (es wurden 3 Milliarden und mehr verlangt), Nüsse
900 — 1200 , Quitten 300 — 480 , Zwetschgen bis zu 2 Mil¬
liarden für das Pfund , Kraut 144 — 150 , Rotkraut 250 bis

Elfriede , ich habe geglaubt , nichts könne Deinen frohen
Glauben , Deine Festigkeit und Treue erschüttern . Habe
ich mich denn so sehr in Dir getäuscht, mein Kind ?"

Elfriede schlägt die Augen nieder , heißes Rot über¬
flutet Stirn und Nacken, der Mutter Worte dringen ihr
ins Herz . Tränen fließen über ihre brennenden Wangen,
sie kühlen die Glut der Scham , die ihr aus schuldbewuß¬
tem Herzen in Stirn und Wangen ge stieben. Langsam
hebt sie den Kopf empor , nichts Trotziges , HerauS-
forderndes liegt mehr in ihrem Blick.

„Du hast recht, Mutter , mein verletzter Stolz , meine
überhobene Sehnsucht nach Heinz hat bedeutenden Einfluß
auf mein Vorhaben , Sängerin zu werden , ausgeübt . Wie
trefflich und sicher hast Du in meinem Herzen gelesen,
so wirst Du ja auch in Bezug auf Heinz das richtige
erraten haben ."

Die Mutter lächelt gütig.
„Ja Kind , daß ich Euch erkenne und verstehe, ist

doch wohl kein Wunder , habe ich doch die Bildung Eures
Charakters von Eurer zartesten Kindheit an verfolgt.
Welche Mutter sollte denn den innersten Kern des We¬
sens ihres Kindes nicht kennen ! Heinz war mir ja auch
wie ein Sohn , darum vermag ich auch in seinem Herzen
M lesen . Er ist zudem ein edler , lauterer Charakter,
der sich von einem lickevollen Herzen wohl durchschaue«
und verstehen läßt ."

„Nun wohl , Mutter , Du hast da§ Spiel gewonnen,
«h werde auf Heinz warten , bis er mich braucht . Sollte
aber wider alles Erwarten dennoch die Stunde kommen,
da ich Heinz in den Banden einer neuen Licke finde,
dann Mutter gckt es für mich nur einen Weg mehr.
Meine Knust wird mir bau« hoffentlich mehr Treue
halten ."

„Heinz hat unter dem Verrat seiner ersten FnAmdlkcke
zu schwer gelitten , er wird nicht leichtsinnig eine Licke
über Bord werfen , die unter Schmerz und Sham «

seinem Herzen geboren ist. Trotzdem aber gebe ich
Dir mein Wort : sollten Deine Befürchtungen eintrefsen,
werde ich Dir getreulich helfen , auf den Trümmern des
alten Lebens ein neues zu beginnen ."

Am anderen Tage langte im SHulhaus ein Brief
von der Geheimrätin an , in dem sie Elfriede einen vier¬
wöchentlichen Urlaub bewilligte . Elfriede saß im Gar¬
ten, im Schatten der Fliederlanbe als ihr Schwager ihr
den Brief brachte.

„Von der Geheim rätin , wie es scheint, kleine Schiv^
gerin . Hoffentlich läßt sie Dich noch ein Weilchen bn
uns .' Mutter würde sich gewiß freuen und auch mm
würde es gerne sehen, wenn Du noch bliebest. Da fallt
mir übrigens ein : heute morgen war Liefet schon her,
sie hat Dich für den Nachmittag zum Haidhof ein-
geladen ."

„Ich habe keine große Lust, dorthin zu gehen. M
dem Haidhof herrscht solch ungemütlicher Don . Aber m
werde mal sehen, vielleicht geht Mutter mit , Du vr>!
ja von Deinem kleinen Engel nicht fortzubringen

„Ja , spotte Du nur , eS spricht ja doch nur der Neil
der Besitzlosen aus Dir !" lachte der junge Lehrer ver¬
gnügt . „Wenn Du vernünftig bist, wirfst Du Dem
Kunsttheorien über Bord und stllgst Ernas BersM
glaub nur , da wirst Du glücklicher."

„Das kommt darauf an !" verteidigt snH Elfrl^
„Aber nun mach, daß Du fortkommst« ich will meine»
Brief lesen."

„Und ich will meinen Schulbuben daS Emmalem
beckringen, " seufzte der Lehrer.

Elfriede öffnet den Brief . Zunächst findet sie eme"
Bogen mit den etwas großen , steilen Schrsitzugm vn
Geheimrätin , dann folgt ein feines rosa Briefchen u
»ndüber  mit der kleinen , krause« Schrift Markts
bedi-ckt.
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M Köhl 300—360, Zwiebeln 480 —600, Spinat 720 bis
Mg Gelbe Rüben 250—360 das Pfund, Kopfsalat 60
iis 270, Endiviensalat 120 —420 , Blumenkohl 360 —1800,
Merie 120- 420 , Rettiche 60 - 240, Rosenkohl 600 bis
,ggg das Stück, Tomaten 400 —540 , Kartoffeln 400,
Schweineschmalz 16000 —17000 , Butterschmalz 18000,
Margarine 11000 —14000 , Schmelzmagarine 14000 , Ko¬
rsett 11500 —13600 , Palmin 13500 —14000 , Salzspeck
sggOO, Speiseöl 25000 für das Pfund, Emmentalerkäse
«gg, Edamer 3200, Tilsiter 3000 , Rahmkäse 2700, Back-
fteinkäse 1600 die 100 Gramm, Kräuterkäse 500 —950 der
Aeael, Camembert20000 die sechsteilige Schachtel, Mehl
zzOO, Teigwaren 800 — 10000 , Reis 4500 —5000 , Linsen
ZggO- 6000, Erbsen und Bohnen je 5400 , Kunsthonig 5000
bis 6000, Sauerkraut 600, Dörrzwetschgen 6000 , Milch-
yulver 14—18000 das Pfund, Dosenmilch 10—14000.

Reutlingen, 30. Okt. Der Schranne waren zugeführt:
rs.25 Ztr. Weizen, 68,29 Ztr. Gerste, 150,35 Ztr. Haber,
I Ztr. Unter!. Dinkel, 19,39 Ztr. Alber Dinkel. Preise pro
D. in Milliarden: Weizen 140—180, Gerste 120—150,
Haber 70—105, Unter!. Dinkel 120, Alber Dinkel 110—140.

Ravensburg , 30. Okt. Bei mäßiger Zufuhr wurden
mfder letzten Schranne folgende Preise gezahlt(in Milliarden):
Weizen 250—350, Gerste 200—250, Hafer 125- 190,
Koggen 230 pro Doppelztr. Die Stimmung war fest, die
Preise steigend.

Tettuang, 30. Okt. Die Stimmung im HopfengeschLft
Pgedrückt. Es herrscht wenig Kauflust wegen Geldknapp¬
heit und der unsicheren Lage. Ueber2 Billionen wird nickt
mehr angelegt. _
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Dom Geldmarkt.
Lollar in Berlin 64838 000 000 G., 65162 000000 B.

Mittelkurs. . . 65000000000 (65000000000)
t Eoldmar! nach Berliner MitteUnrS

15476190476 (15476190476) Papiermark
1Goldmark«ach Berliner Briefkurs

15514761904 (15514880952) Papiermark
Krw-dorker Schlutzknrs vom 30. 10.-.

0,0000000010 cts. ---- 100000000000 Mark
Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß¬

gebende amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,
am 30. Oktober, 65 Milliarden.
Personenverkehr-Index ab 29. Oktober 6 (1,5) Milliarden,
Güterverkehr-Index ab 29. Oktober 12 (3) Milliarden,
Tilberankaufspreis ab 29. 10. . . . 7000000000fach.

Devise « » K « rse.
Berliner Börse.
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rotzdem aber gebe ich
efiirchtungen eintrefsen,
ms den Trümmern des
neu."

Schulhaus ein Brief
sie Elfriede einen vier-
Elfriede saß im Gar-

e als ihr Schwager ihr

>scheint, kleine Scht»>
noch ein Weilchen bei
freuen und auchÊ a
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Mand 1 Fl. 25137 25263 25,137 25,263 1,69
Belgien 1 Fr. 3032 3248 8,252 3,268 0,81
Anwegen I K. 9970 10025 9,675 10.025 1,13Dänemark1 K. 11172 11228 11,172 11,228 1.1»
Schweden1 K. 1S957 17043 16,957 17,043 1,138
FinnlandI f.M. 1718 1724 1,746 1,754 0,81
Kelim 1 Lr. 2913 2927 2,913 2,927 0,81
London 1 Lst- 289275 290725 289,275 290,725 20,4
Aew.Dorkl Dll. 84838 85162 64,838 65,162 4,19
Poris 1 Fr. 3771 3789 3,791 8,809 0,81
Schweiz 1 Fr. 11575 11629 11,571 11,629 0,81
Spanien 1 Ps. 8778 8822 8,718 8,828 0,816
Wen, ab. 1 Kr. 0,908 0,912 0,918 0,922 0,85
Prag 1 Kr. 1895 1905 1,895 1,905 0,85
Budapest1 Kr. 3,491 8,509 3,491 3,509 0,85
ßnenos-A. 1 P. 20349 20451 20,349 20,451 1,78
Bulgarien1 L. 608 612 602 612 0,85
Tokio 1 D. 80923 31077 30,923 31,077 2,09
Ko de Jan . IM. 5985 6015 5,788 5,814 2,29
Warschau1P .M. — — _ — _
Rumänien1 L. — — _ _ 0,80
Agram 1D. 768 722 0,763 0,772 0,80
Lissabon 1M. 2594 2606 2,594 2,606 ' -

Neueste RachrichteNo
Stuttgart , 20. Okt. Die Entwertungszahl für die

B-rüuszahlungen auf die Grund-, Gebäude- und Gewerbe-
/fleuer für den Monat November 1923 wird erst am

^November bestimmt werden. Zur Beschlußfassung darüber
ist der Steuerausschuß des Landtags aus diesen Tag einbe-
kufen worden.

Stuttgart, 30. Okt. Zurzeit ist das Gerücht verbreitet,
in Sachsen sei ein Eisenbahnzug mit württ. Reichswehr¬
truppen durch Kommunisten zum Entgleisen gebracht worden,
wobei viele Leute zu Schaden gekommen seien. Wie wir
«1 zuständiger Stelle erfahren, entbehren diese Gerüchte jeg
ücher Begründung.

München, 31. Okt. Der„Völkische Beobachter" bringt
die Mitteilung, daß bei der letzten außerordentlichen Ver¬
sammlung des Landesverbandes der bayerischen schweren
Artillerie beschlossen wurde, sich geschloffen hinter Adol
Hitler zu stellen. — -Ein furchtbares Verbrechen wurde
"s der Nacht zum Dienstag in einem äußeren Stadttei
Münchens verübt, wo ein junger Bursche seine Großmutter,
eme hochbetagte Gastwirtsfrau, mit einem Beil erschlug und
der Frau das Bargeld und wahrscheinlich auch eine kostbare
"hr stahl. Der Mörder ist 1903 in München geboren und
erst vor kurzem wegen Diebstahls aus der Hast entlassen
morden. Er ist flüchtig.

Mannheim, 30. Okt. Das Oppauer Werk der Badischen
Anilinfabrik, das seit der Besetzung durch die Franzosen still-
Mgt war, hat gestern den Betrieb wieder ausgenommen.
Die Wiederaufnahme der Arbeit wird stufenweise im Bereich
der technischen Möglichkeiten erfolgen.

Overstein, 30. Okt. Seit gestern sind wieder Massen
»usweisuugen im Gange. Bisher wurden 15 Personen aus
gewiesen, darunter vollkommen harmlose Personen, die sic>
nicht politisch betätigt haben.
. Berlin, 31. Okt. Den Blättern zufolge haben auch
dns Zentrum und die Demokraten gestern Fraktionssitzungen
^gehalten, in denen beiden der Wunsch zum Ausdruck kam,
d'k große Koalition aufrecht zu erhalten. Laut „Berliner

Tageblatt" beschloß die demokratische Reichstagsfraktion eine
Abordnung zum Reichskanzler zu entsenden und ihn aufzu¬
ordern, die Autorität des Reiches gegen Bayern durchzu-etzen.

Berlin , 30. Okt. Der Aeltestenrat des Reichstages hat
beschlossen, für den Fall, daß die Reichsregierung, nicht vor-
er eine Erklärung abgeben will, die nächste Vollsitzung des

Reichstags erst am nächsten Dienstag stattfinden zu lassen.
— Der vormalige Reichskanzler Dr. Cuno, der kürzlich von
einer Amerikafahrt nach Hamburg zurückgekehrt ist, befindet
ich gegenwärtig in Berlin. Dr. Cuno wird den Reichsprä¬
identen besuchen, um mit ihm über die Eindrücke und Er¬
gebnisse seiner Amerikareise zu beraten. — Berliner Zeitungen
»folge ist auf den Berliner Märkten eine Senkung der Kar-
offelpreise um 20—30 Prozent zu verzeichnen. — Heute
»egann vor der Strafkammer des LandgerichtsI der Prozeß
zegen Anspach, der sich der Spionage schuldig gemacht haben
oll durch Verkauf gefälschter Berichte über politische und

militärische Reichsangelegenheiten an auswärtige Mächte. Das
Gericht beschloß den völligen Ausschluß der Oeffentlichkeit
während der Verhandlungen wegen Gefährdung von Staats
intereffen. — Wie aus Schwerin gemeldet wird, wurde
gegen die Jnfanteriekaserne in Schwerin anscheinend von
ommunistischer Seite ein Anschlag verübt. An einem Neben

tor explodierte eine Sprengladung, wobei in der Kaserne
und in der Umgebung etwa 350 Scheiben zerbrachen.
Die Täter konnten in der Dunkelheit entkommen.
In der vergangenen Nacht kam es bei dem Dorfe Marzahn
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Feldhüter und
Neben, die gerade mit der Aberntung eines großen Kohl
eldes beschäftigt waren. Da die Diebe sofort mit gezück-
en Messern auf den Feldhüter losgingen, griff dieser zur

Schußwaffe und tötete einen Dieb. 6 der Täter wurden
mit Hilfe von Dorfbewohnern festgenommen.

Rom, 30. Okt. Der Papst sandte eine Spende von
500 000 Lire nach Deutschland. Davon wurde eine Million

dem Caritasoerband, 150 OM den Kardinälen von Köln und
Breslau zugewiesen, der Rest wurde an die übrigen Bischöfe
und an mehrere Wohlfahrtsunternehmungenverteilt.

Paris, 30. Okt. Havas meldet: Die Botschafterkon¬
ferenz hat heute beschlossen, der deutschen Regierung eine
Note zugehen zu lassen, in der sie auf die Wiederaufnahme
der interalliierten Militärkontrolle hindrängt. Die Konferenz
hat ferner beschlossen, die Gehälter der Mitglieder der
Kontrollkommission einer Revision zu unterziehen und hierbei
der Erhöhung der Lebenshaltungskosten in Deutschland
Rechnung zu tragen.

Paris, 30. Okt. Nach einer Havas-Meldung aus
Düffeldorf sind seit dem 29. Okt. 298 neue Züge in Dienst
gestellt worden. Zahlreiche Strecken des Rheinlandes und
des Ruhrgebiets seien wieder in Betrieb genommen worden

Paris , 30. Okt. Der Düsseldorfer Berichterstatter
der „Chicago Tribüne" behauptet, daß Krupp von Bohlen
und Halbach vermutlich nächsten Donnerstag von Essen nac)
dem Gefängnis zurückkehren wird. Es verlaute aber anderer
seits, daß das Urteil gegen ihn aufgehoben werden solle,
wenn bis Donnerstag endgültige Abmachungen mit der In
genieurmission unterzeichnet seien.

Amsterdam, 30. Okt. Die Leitung des niederländ
Roten Kreuzes ergriff die Initiative zur Bildung einer
allgemeinen Kommission zur Unterstützung Notleidender in
Deutschland.

Konstautinopel, 30. Okt. Die Nationalversammlung
von Angora hat die Türkei zur Republik mit Mustafa
Kemal Pascha als Präsident erklärt.

Eine neue Verfügung.
Eine neue Verfügung des Wehrkreiskommandos 5 lautet:

1. Ich verbiete die Bildung von Aktionsausschüssen, die einen
gewaltsamen Sturz der Regierung herbriführen wollen- 2. Et¬
wa bestehende derartige Aktionsausschüsse sind hiermit aufgelöst.
3. Zuwiderhandlungen werden nach Z 4 der Verordnung des
Reichspräsidentenvom 26. September 1923 bestraft. Außerdem
sind die Zuwiderhandelnden in Schutzhaft zu nehmen. Diese
Verordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft.

Noch keiue Entscheidung in Bayern.
München, 30. Okt. Wie die „Münchener Neuesten Nach¬

richten" melden, trat der Ministerrat heute vormittag zusam¬
men und tagte bis über die Mittagsstunde hinaus . Die Sitzung
diente vorerst einer informatorischen Aussprache über die Be¬
deutung und die Tragweite der Berliner Mitteilung vom 27.
Oktober. Vor der endgültigen Entscheidung, die kaum vor Ende
der Woche zu erwarten sein dürste, sollen auch noch die Führer
der Koalitionsparteien gehört werden. Diese traten heute zu
einer Besprechung unter sich zusammen. Das Ergebnis der
Besprechung wird der Staatsregierung in einer gemeinsamen
Beratung unterbreitet werden. Im übrigen nimmt die „Bay¬
erische Staatszeitung ", das Regierungsorgan , heute an der
Spitze des Blattes scharf Stellung gegen die Auslassungen, die
sich der Reichsminister des Innern über Bayern in einem
rheinischen Blatt erlaubt hat. Die „Bayerische Staatszeitung"
sagt: „In Bayern muß man es als eine Beleidigung und Her¬
ausforderung empfinden, wenn man solchergestalt, wie es der
Reichsminister des Innern getan hat, mit einem Land in eine
Parallele gestellt wird, das dem Bolschewismus bereits derart
verfallen ist, daß es nur noch mit Waffengewalt wieder aus
seinen Klauen losgerissen werden kann. Durch solche Vergleiche
gerade in einem Augenblick, der die bayerische Staatsregierung
vor Entscheidungenvon großer Tragweite stellt, fördert man die
Ausgleichung der Gegensätze ganz gewiß nicht. Im Gegenteil,
man verstärkt die Argumente derer, die der Meinung sind, daß
die Reichsregiernng in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung
keine Gewähr für eine folgerichtige, im Interesse des Reichs¬
ganzen und seines politischen und wirtschaftlichen Wiedererstar-
kens liegende Politik bietet. Jedenfalls muß man derartige,
fast tendenziöse Urteile über Bayern mit aller Entschiedenheit
zurückweisen."

Um die Wiederbelebung der Ruhrindustrie.
Esten, 30. Ott . Die Bemühungen , das Wirtschaftsleben

wieder in Gang zu bringen, haben zur Bildung von Wirt¬
schaftsräten geführt. Es wurden Kommissionen gebildet. In
sachliche Verhandlungen wurde eingetreten. Was die allgemeine
Lage anbetrifft , so ist für Essen eine Beruhigung durch die An¬
kündigung geschaffen worden, daß das Krupp-Abkommen in den
nächsten Tagen voraussichtlich definitiv wird. In den übrigen
Gebieten des Jndustriebezirks ist die Lage nach wie vor kritisch.
Neuerdings verlautet, daß die Lieferung der Reparationskohlen
durch eine große ausländische Anleihe zu finanzieren oder die

Frage der Kohlensteuer in der Weise zu lösen sei, daß den Fran¬
zosen eine Beteiligung am Reingewinn zugestanden werde.

Weitere Vorstöße der Separatisten.
Köln, 30. Ott . Wie die „Kölnische Zeitung" aus Uerdin¬

gen berichtet, drang gestern abend ein Stoßtrupp der Sonder¬
bündler in das dortige Rathaus ein, wo nur eine kleine Nacht¬
wache weilte, besetzte das Rathaus und entwassnere die übrigen
Polizeimannschaften in deren Wohnungen. Der erste Angriff
der Sonderbündler ist von der Mayener Bürgerschaft zurückge-
'chlagen worden. Die Separatisten wurden Vertrieben. Darauf
verhängten die Franzosen den Belagerungszustand und wiese»
etwa 15 der angesehendstenBürger und Beamten aus . Ge¬
iern mittag erschienen neuerlich auswärtige bewaffnete Son¬
derbündler und besetzten die öffentlichen Gebäude. Wie aus
Limburg gemeldet wird, haben die Separatisten in verschiede¬
nen Städten Plakate angeschlagen, auf denen direkt angeordnet
wird, daß jedermann sich den namentlich aufgeführten ieparati-
ttschen Berufsverbänden , Rheinischer Handwerkerbund, Rheini-
cher Landpund usw., anzuschließen habe. Wer keinem dieser
Verbände beitritt , wird ausgewiesen. Darnach haben die Se¬
paratisten offenbar von der interalliierten Rheinlandkonnnissiou
die Befugnis zu Ausweisungen erhalten . In Worms haben
die Sonderbündler gestern abend 6 Uhr die Rheinische Repu¬
blik ausgerufen. Auf dem Kreisamt weht die grün -weiß-rote
Fahne.

Der französische Kreisbelegierte gegen Re Separatisten.
Euskirchen, 30. Ott. Der hiesige französische Kreisdele-

gierte hat an alle Bürgermeister seines Bezirks ein Rundschrei¬
ben erlassen, welches lautet : Der Kreisdelegierte läßt Mitteilen,
daß die separatistische Bewegung vorläufig nicht anerkannt wird.
Falls sie anerkannt wird, ergeht besondere Mitteilung . ES
bleibt daher der letztere Zustand. Die Separatisten haben sich
jeglicher Requisition, Beschlagnahmungen, Amtsenthebungen,
Schließung von Wirtschaften usw. zu enthalten. Requisitions¬
scheine müssen wie bisher vom Kreisdelegierten oder der Mi¬
litärbehörde unterschrieben sein. Der Delegierte will von alle«
Vorkommnissen, auch geringer Art , unterrichtet sein. Ein
Rundschreiben gleichen Inhalts hat auch der französische Kreis¬
delegierte in Bonn ertasten.

Leichte Entspannung in Sachse«.
Dresden, 30. Ott . Die Nachrichtenstelle der Staatskanzler

teilt mit : „Die Verhandlungen der Parteien über die Bildung
einer verfassungstreuen Regierung auf parlamentarischer
Grundlage haben begonnen. Die Maßnahmen des Rcichskom-
missars haben die geordnete Weiterführung der Geschärte der
sächsischen Regierung sichergestellt, so daß der Zeitpunkt der Ei¬
nigung der Parteien abgewartet werden kann. Nach Artikel 26,
Absatz 1 der sächsischen Verfassung kann eine Regierung nur
in der Weise gebildet werden, daß der Ministerpräsident vom
Landtag gewählt wird. Auf Anregung des Reichskommissars
hat der Wehrkreisbefehlshaber seine Verordnung vom 29. Ok¬
tober dahin abgeändert, daß der Zusammentritt des Landtags
zum Zwecke der Wahl des Ministerpräsidenten ermöglicht wird."
Der von den Sozialdemokraten, den Kommunisten und den Ge¬
werkschaften ausgerufene dreitägige Generalstreik tritt in Dres¬
den nach außen hin kaum in Erscheinung, da Post, Eisenbahn
und Straßenbahn verkehren. Da morgen in Sachsen Feier¬
tag ist, wird es als zweifelhaft angesehen, ob am Donnerstag,
dem dritten Streittag , überhaupt noch in den Privatbetrieben
gestreikt wird. Zu irgendwelchen Ruhestörungen ist es in
Dresden nicht gekommen.

Der neue sächsische Ministerpräsident.
Dresden, 31. Ott . In der heutigen Nachtsitzung des Land¬

tags wurde der Abgeordnete Fellisch (Soz .) mit 46 Stimmen
zum Ministerpräsidenten gewählt. 18 Stimmen entfielen auf
den Abgeordneten Kaiser (Deutsche Volkspartei). 71 Abgeord¬nete waren anwesend. Die Deutschnationalen hatten vor Be¬
ginn der Wahl den Saal verlassen, während sich die Kommu¬
nisten der Abstimmung enthielten. Abgeordneter Fellisch nahm
die Wahl zum Ministerpräsidenten an, worauf die Sitzung ge¬
schloffen und das Haus auf Dienstag, den 6- November, ver¬
tagt wurde.

Berlin , 31. Ott . Wie die Blätter aus Dresden melden, wird
der vom sächsischen Landtag zum Ministerpräsidenten gewählte
sozialistische Landtagsabgeordnete Fellisch ein rein sozialisti¬
sches Minderheitskabinett bilden, das durch Duldung der De¬
mokraten und 'der Deutschen Volkspartei regierungsfähig wird
und nur als Uebergangskabmett gedacht ist.

Der Sparplan der Reichsregiernng.
Berlin , 30. Ott . Reichsfinanzminister Dr . Luther legte

heute abend vor Vertretern der Presse die Richtlinien dar, von
denen sich die Reichsregierung bei den morgen zur Veröffent¬
lichung gelangenden finanziellen Einschränkungs-Verordnungen
hat leiten lassen. Diese Maßnahmen sind getroffen worden von
dem Gesichtspunkt aus. Laß die Jnslationswirttchaft als beendet
angesehen werden Mich. Die Jnflationswelle hat sich überschla¬
gen und auch das Ziel, das nach einer kurzen Uebergangssrist
uns voranleuchtet, ist, die Deckung der Ausgaben durch die Ein¬
nahmen des Reichsbudgets anzustreben. Die allgemeinen Be¬
stimmungen, die der Sparplan der Regierung enthält , beziehen
sich einmal auf die Verpflichtungen, die uns aus dem Versailler
Vertrag erwachsen, auf die Liquidations -Ausgleichsschäden und
auf die Abgeltung der Ansprüche, die immer noch von dem ehe¬
maligen Heeres- und Marine -Fiskus an den Staat gestellt wer¬
den. Einen Komplex für sich bilden die Bestimmungen über den
Beamtenabbau . Durch sie werden in erster Linie die Personen
betroffen, die in keinem engeren Verhältnis zum Staat stehen,
die Angestellten. Im übrigen hat sich die Regierung durch die
Einsprüche der verschiedenen Beamtenorganisationen , die in den
letzten Tagen zum Teil in sehr scharfer Form ergangen sind,
nicht von dem einmal cingeschlagenien Weg abbrmgen lassen:
Die Zahl der Reichsbeamten wird in bestimmten, festgesetzten
Sätzen um 25 Prozent vermindert werden. Man hat die Aus¬
scheidenden natürlich auf Wartegeld gesetzt, das man jedoch
nicht auf dem Satz von 80 Prozent halten konnte, sondern nach
unten bis auf 40 Prozent gestaffelt hat.

Der Beamtenabbau.
Berli «, 31. Ott . Der Gesichtspunkt, unter dem der Abbau

des Personalkörpers des Reiches sich zu vollziehen hat und der
in der am 20. Oktober dieses Jahres veröffemlichten Abbau-
Verordnung des Reiches aufgestellt ist, ist die Erzielung von
Ersparnissen durch die Abstoßung aller unproduktiven Kräfte.
Dabei ist zunächst die Entfernung aller über 65 Jahre alten
Beamten vorgesehen, da in diesem Alter die Leistungsfähigkeit
regelmäßig bereits so gesunken ist, daß im allgemeinen eine er¬
sprießliche Tätigkeit nicht mehr erwartet werden kann. Im
übrigen wird der Personalkörper der gesamten RcichSverwal-
tung um 25 Prozent vermindert. Es wird mithin die gesamte
Verwaltung in allen Dienstzweigeneiner Nachprüfung auf ent¬
behrliche Kräfte unterzogen. Sodann verteilt die Reichsrcgie-
rung im Rahmen der genannten 25 Prozent die auf die ein¬
zelnen Verwaltungen entfallenden Zahlen der auszuscheidenden
Kräfte. Es ist weiterhin Aufgabe der einzelnen Verwaltungen,
die Unterverteilung auf ihre Behörden vorzunehmen, damit
der ALbauersolg erzielt wird.

SMalbrmokratischer Vorstoß UeUen Stresemavn.
Berlin , 30. Ott . Der „Vorwärts " ist heute ganz aus dem

Häuschen und setzt alles daran , die über das Vorgehen der
Regierung in Sachsen in Kreisen der Arbeiterschaft herrschende



Erregung nach Kräften zu schüren . Er spricht von dem „Dres¬
dener Militärstreich " und von der „Idiotie des Militarismus ",
die Herrn Poincare einen Beweis für die These liefere , daß sich
Deutschland innerlich nicht gewandelt habe . Gleichzeitig wirst
der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " dem Reichskomnns-
sar Dr . Heinze vor , der sächsischen Bevölkerung eine irrefüh¬
rende Darstellung der Rechtslage gegeben zu haben . Es müsse
ihm bekannt sein, daß der Reichspräsident keineswegs die säch¬
sische Regierung abgesetzt und Dr . Heinze zum Reichskommissar
ernannt habe : „Der Reichspräsident hat vielmehr dem Reichs¬
kanzler eine allgemeine Ermächtigung gegeben, die sächsische
Regierung und die nötigen anderen Behörden äbzusetzen. Für
den Zeitpunkt und die Art der Ausübung dieser Ermächtigung
trägt allein der Reichskanzler die Verantwortung . Er trägt
auch die Verantwortung für die Ernennung des Reichskommis¬
sars Dr . Heinze . Diese Ernennung ist unseres Wissens erst
in der Parteiführerbesprechung am Montag vormittag den
Fraktionsführern und Parlamentsmitgliedern bekannt gegeben
worden . Hätte der Reichskanzler , wie es richtig und klug ge¬
wesen wäre , die Frage der Durchführung der Ermächtigung
des Reichspräsidenten und die Ernennung des Reichskowmis-
sars vor das Kabinett gebracht , so würden die sozialdemokrati¬
schen Parlamentsmitglieder und mit ihnen vielleicht auch der
eine oder andere bürgerliche Minister vor übertriebenen Schrit¬
ten haben warnen können . Insbesondere würden sie auch
zweifellos gegen die Ernennung Dr . Heiuzes Einspruch erho¬
ben haben , denn die Berufung eines führenden Volksparteilers
müßte doch in einem Staate mit sozialistischer Mehrheit alles
andere als beruhigend wirken ". Der „Sozialdemokratische Par¬
lamentsdienst " läßt diesen Vorstoß gegen den Kanzler in fol¬
gendes Urteil ausklingen : „Alle Maßnahmen dieser unglück¬
lichen zwei Tage tragen den Stempel der Unüberlegtheit und
der Uebereiltheit an sich, die das Vertrauen in die Politische
Führung des Kabinetts beeinträchtigen müssen."

Berlin , 31. Okt. Einer Mitteilung des „Vorwärrs " zufolge
wurde eine ultimativ formulierte Forderung der KPD ., bis
Dienstag abend 6 Uhr eine Antwort auf die Frage zu erteilen,
ob die Sozialdemokratische Partei bereit lei, mit ihr sofort eine
Einheitsfront zu bilden , in Anbetracht des Verhaltens der Kom¬
munisten in Hamburg , Sachsen und anderwärts von dem sozial¬
demokratischen Fraktionsvorstand abgelehnt . Zu den in dem
Schreiben der KPD . aufgestellten Einzelforderungen wird die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion sachlich Stellung nehmen.
Forderung des Ausschlusses des Reichspräsidenten Ebert aus der

sozialdemokratischenPartei.
Berlin , 31. Okt. In einer Konferenz der Berliner sozial¬

demokratischen Funktionäre wurde laut „Vorwärts " eine Ent¬
schließung angenommen , in der von der Reichstagsfraktion ge¬
fordert wird , wegen des Vorgehens der Rerchsregierung gegen
Sachsen den sofortigen Rücktritt der sozialistischen Minister
aus der großen Koalition zu beschließen. In einer weiteren
Entschließung wurde von den Partei - und den Gewerkichafts-
spitzen die Planmäßige Zusammenfassung aller proletarischen
Kräfte und die sofortige organisatorische Vorbereitung des Ge¬
neralstreikes als wirksamstes Mittel gegen dis Kontrerevolution
verlangt . Schließlich wurde gegen eine starke Minderheit ein
Antrag angenommen , der nach dem Vorbild der Funktionäre
in Leipzig den sofortigen Ausschluß des Reichspräsidenten Ebert
aus der Partei fordert.

Kommunistisches Werben um die Sozialdemokratie.
Berlin , 30. Okt. Zur bevorstehenden Entscheidung der so¬

zialdemokratischen Reichstagsfraktion , die, wie gemeldet , morgen
Zusammentritt , bemerkt das Kanzlerorgan , dre „Zeit ", daß un¬
verkennbar starke Strömungen in der Fraktion gegen eine wei¬
tere Unterstützung der Regierung vorhanden sind. Doch sei

AerzMche Gutachten tu Reuten-
und Heilverfahren.

I) Die Landesversicherungsanstaltbeschränkt ihre An¬
sprüche auf den Nachweis der Invalidität künftig bis
auf weiteres folgendermaßen:

1. Bei Rentenbewerbern, die das 60. Lebensjahr vollendet
haben, wird auf jegliches ärztliche Gutachten verzichtet,
wenn die Ortsbehörde pflichtmäßig bescheinen kann,
daß nach dem persönlichen Eindruck und den tatsäch¬
lichen Erwerbsverhältnisfen Invalidität nicht zu be¬
zweifeln ist.

2. Bei Rentenbewerbern unter 60 Jahren genügt die
Abgabe eines gekürzten ärztlichen Gutachtens; eine
beschränkte Anzahl von Vordrucken hiezu werden an
die Gemeinden ausgegeben, in welchen ein Arzt an¬
sässig ist.

Die Ortsbehörden haben, nachdem die ärztliche Begut¬
achtung nunmehr eingeschränkt ist, künftig die Feststellungen
über die Arbeitsfähigkeit und tatsächliche Arbeitsleistung sowie
über den Arbeitsverdienst mit besonderer Sorgfalt vorzu¬
nehmen und die entsprechenden Ziffern des Antragvordruckes
eingehend zu beantworten.

II) Auch bei Anträgen auf Heilverfahren ist die
ärztliche Begutachtung einzuschränken; hierüber werden, wie
vorstehend Ziff. 2, ebenfalls eine Anzahl Vordrucke aus¬
gegeben. Die Ortsbehörden haben die Heilverfahrensanträge
von Versicherten, die nicht Mitglied einer Krankenkasse sind,
der Versicherungsanstalt vorzulegen und dabei im Antrag zu
bemerken, an welcher Krankheit der Antragsteller leidet und
wer der behandelnde Arzt ist.

III) Zu Jnvalidenrentenanträgen sind künftig die Vor
drucke 701b und zu Heilverfahrensanträgen die Vordrucke 702b
zu verwenden. Die schon ausgegebenen VordruckeV 701
bis 703 können aufgebraucht werden.

Neuenbürg, den 29. Oktober 1923.
Berfichernngsamt:

Amtmann Heckel.

Radel Langholz Verkauf.
Das «rotzh . Aorftamt Kaltenbronn in Berns«

buch verkauft freihändig aus Abt. I 1—22, 26, 63:
1,19 Fm. Forlen-Langholz III. Kl.» 618,71 Fm. Tannen-
und Fichten-LangholzI.—VI. Kl.

Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.
Verkaufstermin: 10. 11. 23. Barzahlung bis spätestens

15. November 1923. Das Holz wird vorgezeigt in Abt. 1
1—22 durch Förster Lauer in Dürrcych, Post Weisenbach,
Amts Rastatt, in Abt. I 26 durch Förster Rheinschmidt in
Brotenau, Post Weisenbach, Amts Rastatt, in Abt. I 63
durch Oberforstwart Dientel in Kaltenbronn, Post Weisenbach,
Amts Rastatt (Telefonruf Gernsbach 130).

es fraglich , ob die sozialdemokratische Neichstagsfraktion diesen
Strömungen nachgeben wird . Sollte Neigung zum Ausscheiden
aus der Koalition vorhanden sein, so müßte man doch wohl
stichhaltigere Gründe haben , da die sozialdemokratische Partei
das Vorgehen gegen Sachsen an sich ja nicht abgelehnt hätte.
Die Kommunisten sind inzwischen eifrig bemüht , die Sozial¬
demokratie an ihre Seite zu ziehen , und die Zentrale der kom¬
munistischen Partei hat bereits den Bundesvorständen der Ge¬
werkschaften und der der sozialdemokratischen Parteileitung
einen neuen Bündnisantrag gemacht . Die Generalstreik -Parole
taucht auch in Berlin wieder auf , doch scheinen die Gewerk¬
schaften bei der Aussichtslosigkeit , eine solche Bewegung zu fi¬
nanzieren , keine Neigung zu einer derartigen Maßnahme zu
haben . Der erweiterte Bezirksvorstand der V « PD . hat ge¬
stern aus Anlaß der Dresdener Vorgänge die Mobilisierung
des Proletariats gegen den „Ansturm der Reaktion " verlangt.
Heute abend wird der von den freigewertschaftlichen Organisa¬
tionen gebildete Aktionsausschuß sich über die weiteren Schritte
schlüssig werden . Die „Deutsche Zeitung " freilich glaubt be¬
reits aus den verschiedensten Anzeichen auf die Schwäche der
Sozialdemokratie schließen zu dürfen , die sich diesmal bis zur
Erde beuge , um dem Stoß auszuweichen . Daraus ergebe sich
für die andere Seite , daß jetzt oder nie die Stunde gekommen
sei, den Stoß wirklich zu führen.

Das Krupp-Abkommen mit Frankreich.
Paris , 30. Okt. Die Blätter teilen mit , daß Krupp gestern

bereits einen Vertrag mit der Interalliierten Mission im
Ruhrgebiet abgeschlossen hat . Der deutsche Industrielle gehe
die Verpflichtung ein , die rückständige Kohlensteuer zur Hälfte
sofort in Lar und zur Hälfte in Raten zu zahlen . Krupp wird
außerdem 20 Prozent der Kohlenförderung keiner Gruben zur
Verfügung der Verbündeten halten . Man sieht voraus , daß der
Kontrast zwischen Krupp und den Okkupationsbehörden voll¬
ständig ausgeärbeitet werden wird und die verschiedenen Par¬
teien morgen ihre Unterschrift unter ihn setzen werden . Der
„Matin " behauptete , daß Krupp bereits mehrere Millionen
an ausländischen Devisen den französischen und belgischen Be¬
hörden als Unterpfand seiner Verpflichtungen zur Verfügung
gestellt hat . Die Klauseln des abgeschlossenen Vertrags besa¬
gen, daß Krupp auch in Zukunst Kohlensteuer nach Maßgabe
der Förderung seiner Gruben zu entrichten hat . Der Umfang
dieser Steuer wird jedoch erst in einigen Wochen nach ge¬
nauen Ermittlungen der dieser Tage geförderten Produktion
festgesetzt Werken.

Berschiebungstaktik der Reparationskommisston.
Paris , 30. Okt. Havas erfährt , daß die Reparationskom¬

mission jedenfalls in ihrer morgigen Sitzung die endgültige
Entscheidung über die deutsche Note vertagen wird . Man sei
der Ansicht, daß das deutscherseits gestellte Verlangen , die Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands nachzuprüfen und die Aufgabe des
von Amerika und England vorgeschlagsnen Sachverständigen-
Ausschusses einem gleichartigen Zweck dienten . Mit Rücksicht
auf die englische Delegation bestehe deshalb die Absicht, die
Anhörung der deutschen Delegierten vorläufig zu vertagen.

Bonar Law s-.
London, 30. Okt. Der frühere englische Premierminister

Bonar Law ist heute früh gestorben. Bonar Law war an einer
schweren Lungenentzündung erkrankt und, obwohl in der letzten
Zeit die Bulletins oft von einer Besserung in seinem Befinden
sprachen, war es in Ministerkreisen längst bekannt, daß der eng¬
lische Staatsmann diese Krankheit nicht überleben würde.

Neuer englischer Kabinettsrat.
London , 30. Okt. Das englische Kabinett trat unter Vorsitz

Baldwins heute mittag zu einer neuen Beratung über die fran¬

zösische Antwortnote zusammen . Baldwin , der heute
einer Konferenz in Spanisea beiwohnen wird , hat seine m
reise dorthin um zwei Stunden verschoben, um diesem
nettsrat beiwohnen zu können . Der diplomatische
statter des „Daily Telegraph " schreibt zur gestrige,, KabinE
sitzung, in britischen Kabinettskreisen scheine das Haubtim-7
esse der Erklärung Poincares gewidmet zu sein, daß Ne «nm
Mission ihre Aufgaben nicht beginnen könne, bevor sie sich
zu der letzten Definition des französischen PremiermmiN^
über die Einstellung des passiven Widerstandes ! d. h über
Rückkehr zu Len Bedingungen vom 10. Januar geäußert bab-
Es sei auch darauf hingewiesen worden , daß der Versailler Vee
trag die Aufnahme deutscher und neutraler Sachverständig
in die vorgeschlagene Kommission nicht ausschließe, was
reits durch ihre Beteiligung an dem Bankierausschuk ^
Jahre 1922 bewiesen wurde . Es sei jedoch keinerlei Hinweg
erfolgt , daß London gegenwärtig auf ihren Einfluß dring
werde . Unter den Punkten , über die weitere Informationen
aus Paris einzuholen sein würden , seien folgende : 1. Die FM
des frühesten Zeitpunktes , zu dem die Kommission ihre Arbeite«
beginnen könne. — dies bezieht sich auf die französische DeH«i.
tion über die Einstellung des passiven Widerstandes. 2 Tie
Frage des Kreises der Mächte, aus denen die Sachverständig
gewählt würden. 3. Die Frage der Methoden der Erncnnm,»
der Sachverständigen , im besonderen, inwieweit sie auf Anard
nung ihrer Regierung ernannt werden sollen. Au Japan ,»
noch nicht formell herangetreten worden ; aber falls die Un¬
tersuchung abgehalten werde , würde es sicher eingeladen wei-
den und nian könne damit rechnen , daß es diese Einladung an-
nehmen werde.
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Lloyd George gegen die französische Unersättlichkeit.

New -Nork, 30. Okt. Lloyd George sprach gestern in Rich-
mond im Staate Virginia . Er erklärte , Poincare werde, wenn
er darauf bestehe, Deutschland bis auf den letztmöglichenPfen¬
nig zu Reparationszwecken auszupressen , von vornherein den
Reparationsplan des Staatssekretärs Hughes zur Unfrucht¬
barkeit verurteilen . Frankreich müsse es sich abgewöhnen, sich
jeder milderen Festsetzung der Reparationssumme zu w'ider-
setzen, wenn der Plan Hughes Aussichten auf Erfolg haben solle

Die amerikanische Regierung über die Untersuchung der deutschen
Zahlungsfähigkeit.

London, 30. Okt. Die „Times " meldet aus Washington:
Weder das vom Quai d'Orsay veröffentlichte Communiaue, nch
die von Poincare gehaltene Rede schufen nach Ansicht der ame¬
rikanischen Regierung eine Lage , in der es den amerikanischen
Wirtschaftsautoritäten möglich sein würde , an einer llntersu-
chmrg der deutschen Zahlungsfähigkeit teilznnehmen . Es sti die
deutliche Absicht der amerikanischen Regierung , daß, wenn die
von den Sachverständigen gesammelten Informationen die
Unmöglichkeit zeigen sollten , von Deutschland die Summen ein¬
zubringen , die von ihm verlangt würden , weder Frankreich
noch irgend eine andere Regierung sich einer Abänderung der
Beträge widersetzen könne. Vor allem sei wichtig, daß die
Untersuchung unter solchen Bedingungen vor sich gehe, und die
Tatsachen in einer derartigen Weise unterbreitet würden, daß
kein Zweifel an der Richtigkeit des Berichtes des Ausschußes
bestehe. Wenn eine Entscheidung bezüglich der Methoden in
Europa erzielt werde , so brauche keinerlei Schwierigkeit wegen
der Teilnahme der Vereinigten Staaten erwartet zu werden.
Entweder Pierpont Morgan oder ein Mitglied seiner Firm
werde aller Wahrscheinlichkeit nach ersucht werden, an der Un¬
tersuchung teilzunehmen . Der vollkommen inoffizielle W-
rakter seiner Aufgabe werde jede Verweisung der Frage an im
Senat unnötig machen.
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Ortslöhne.
Um das Verfahren bei der Festsetzung der Ortslöhne,

d. h. des ortsüblichen Lagesentgeltes gewöhnlicher Tage¬
arbeiter nachß 149 R.V.O., zu vereinfachen und zu ver¬
billigen, werden dieselben laut Bekanntmachungdes Ober¬
versicherungsamts vom 17. ds. Mts. mit Wirkung vom
22. Oktober ds. IS . an bis auf Weiteres folgendermaßen
festgesetzt:

Als Grundbetrage für den Bezirk Neuenbürg dienen
nachstehende Taglohnsätze:

für Versicherte unter für Versicherte von für Versicherte Lbe:
16 Jahren 16- 21 Jahren 21 Jähsten

männlich1 ^ 20 L 2 ^ l 3 ^
weiblich 80 L 1 ^ 20 L 1 70 A

Diese Grundbeträge werden mit der jeweils im Staats¬
anzeiger zur Veröffentlichung gelangenden Reichsrichtzahl
vervielfacht. Die sich ergebenden Zahlen werden bei Teil¬
zahlen von 500000 und mehr auf volle Millionen aufge¬
rundet, bei Teilzahlen unter 500000 auf volle Millionen
abgerundet.

Die neuen Ortslöhne treten jeweils am Montag der¬
jenigen Woche in Kraft, in der die betreffende Reichsricht¬
zahl im Staatsanzeiger veröffentlicht wird. Sie werden
künftig nur noch in der Württ. Krankenkaffenzeitung ver¬
öffentlicht.

Neuenbürg, den 29. Oktober 1923.
Berfichernngsamt:

Amtmann Heckel.

Aichelberg.

Papier-u.Bmchlz-
Leckllf

am Mittwoch, den 7. Nov. 1S23,
nachmittags 2 Uhr

uf dem Rathaus hier, aus Aichelberg, Hünerberg,
lleistern.

Roller 164 Rm.. Anbruch 131,
Eiche1, Buche3 Rm.

egen Barzahlung in Goldmark.
Der Gemeinderat

Ständiges Inseriere«WttW Erfolg!

Metzger-Innung.
Rener Aleifchpreis ab Mittwoch , 3t . Okt. 1S2S:

eine Regi

Ochsen- und Rindfleisch
per Pfund 20 Milliarden,

Kuhfleisch „ „ 15 .
Kalbfleisch „ „ 20 „
Schweinefleisch „ „ 20 „

^ Neuenbürg,
r den Monat Oktober

Licht
IK.W.S1.MM .M.

Xratt
1K.W.S1.MMW.M.

Stadt . Elektrizitätswerk.

Suche ans 1. Hypoth.
anfzunehme«

auf ein 2 stückiges Wohnhaus
samt Scheuer und Stall, 1921
neu erbaut.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstell«.

Billigste Preise!
Prompte Bedienung!

BmhsM
in Holzuntergestell, mit Kugel¬
lagerung, für Landwirte und
Kleingewerbetreibende unent¬
behrlich, laufend lieferbar.

Friedrich Huber,
Maschinenbau,

Uuterreicheubach OA. Calw.
Telefon 17.

H.M..Gr.VllM".

verkaufe
entbehrlichkeitshalber:

1 Reifekoffer , 1 Wirt
schafts 'Wage samt Gewicht,
ferner: 8 Trevpentritte,
zu einer ^ gewundene Treppe,
alles neu und billig.

Wer? sagt die „Enztaler-
Geschäftsstelle
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Einschmelzen, Rose« uu°
Brillanten , ferner Soiv-
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und ausländische.
Edelmetall 'Handlung

^ ALvIsed,
Pforzheim , Waisenhaus

platz4, Tel. 34 68. ^Zieh-
Harmuw

und

werden schnell und
repariert bei

Gebr.Hohnloser. PforzW
Bergstraße 27.

Daselbst können alte M
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tauscht werden._,
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